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Der deutsche Gewerkschaftsbund für Oberschlesien
Mz. Berlin,  28 . Sept. Der Vorstand des Allge¬

meinen deutschen Gewerkschaftsbundes hat laut Vorwärts
an den Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes
in Amsterdam einen dringenden Hilferuf für Oberschlesien
gerichtet, in dem es u. a. heißt:

In Oberfchlesien, das durch seine reichen Rohstoffquellen
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas von aus¬
schlaggebender Bedeutung tst, herrscht der blutigst? und ge¬
waltigste Terror. Zn dem Lande, das bis zum Friedensver-
trag von Versailles kaum einen Nationalkampf kannte,
wütet jetzt infolge der großpolnifchen Hetze ein Arbeits-
bruderkampf. Viele deutschfühlende klassenbewußte Arbeiter,
Einwohner Oberschlesiens, ftnd vonfanatisierten polnischen
Arbeitern erschlagen worden. Ihr ganzes Verbrechen war,
daß sie sich als kla,senbewußte Arbeiter an der nationalisti¬
schen und chauvinistischen Hetze der polnischen Agitatoren
nicht beteiligen wollten und beteiligen konnten. Frauen
und Kinder unsrer Gewerkschaftsmitglieder sind in ihren
Wohnungen unmenschlich mißhandelt worden, ihre Habe ist
vernichtet. Tausende braver Arbeiter wurden aus dem Lande
vettneben. Viele Arbeiter, die arbeiten wollten, wurden
mit Gelvalt an der Arbeit verhindert. Eine Vereinbarung
zwischen den Führern der dentschorientierten Bevölkerung
und den Polen, die den unmenschlichen Gewalttaten der
schwer bewaffneten polnischen Banden ein End; machen
sollte, wird von den Polen nicht gehalten. Der ausschlag-
gebeuoe Teil der Besetzunzsmächte sieht diesem Treiben
tatenlos zu. Nichts ist bisher gegen die Räuber und Mörô r
unternommen worben. Das französische Militär shmpaftfiert
mit den polnischen Aufrührern. Die friedliche Bevölkerung
kann nirgend Schutz finden. Es ist keine Stelle vorhanden,
an d,e fix sich vertrauensvoll wenden könnte. Die obcr-
Wesstche Bevölkerung wendet sich deshalb durch uns an
°sn internationalenGewerkschaftsbund um Hilfe. Wir
bitten den Vorstand des Internationalen Gewerkschafts-
«es , die-nötigen Schritte bei den Mächten, die eie Be-
>etz!mg.Lbcrfchlesiens vollzogen haben, zur Beseitigung dieser
kM>ctzuchen Zustände zu unternehmen und besonders die
honsedcration Generale du Travail in Frankreich zu ver-
Masten, daß sie auf die französische Regierung dahin ein-

J .d öer  französische Oberbefehlshaber Recht und Ge¬
rechtigkeit walten läßt und mit der nötigen Energie den
polnischen Aufrührern entgegentritt."

Konferenz der Finanzminister.
■& Berlin,  28 . Sept. Die Konferenz der einzel-
i-atllchen Finanzminister, die am 29. d. M. in Berlin
mchlnüet, soll sich hauptsächlich mit den Folgen der Kon-

zen von Spa und Brüssel und im Zusammenhangdamit
^ or ganzen Finanzlage des Reiches und der Länder be-
>Mlgen. Daneben werden aber auch die Minister, wie
Rna-^'̂ ssen will, in ihrer Mehrzahl an einer Sitzung des
to « ™e§  teilnehmcn, auf deren Tagesordnung als wich-
eu A ^ Senstanö ein Antrag des Reichsfinanzministers
i , JrilI18 des Gesetzes betreffend das Reichsnotopfer

Diese Aenderung soll notwendig sein, weil der
„̂ ^ lttlnnzmiuister verlangt, daß ein Teil des Reichsnot-
nn%t in 6or  eingezogen wird, sonst sei er gezwungen,

u”er  eine Zwangsanleihe einzubringen. Die große
einzelstaatlichen Minister hat sich gegen eine

-•n!ê e ausgesprochen, weil insbesondere die Zn-
I» aicht mehr tragen könne. Diese Abneigung soll

lern, daß man'heute nicht mehr ernstlich mit Ein-
. " ^ lliuer Vorlage über die Zwangsanleihe rechnet.

^ dem Bersaffnttgsansschnß der Prensftschen
«N Landcsversammlung.

? ( rl i n , 28. Sept. Zn der Vormittagssitzungdes
süiw. lchloß sich an einen Vortrag des Kommissars
d-citq̂,"Eungsrcform, Dr. Trews, der die Notwendigkeit
hafte Autonomie der Provinzen betonte, eine leb
äu betfj-ri«tnĉ e-  Notwendigkeit , die Selbstverwaltung

a toluöe t,on a^en  Seiten anerkannt. Eine
Kit derWFormulierung wurde aber bei der Schwi-ria-
Untertun-Kf?teĉe "och nicht vorgenommen. Der Ausschuß

b1( ch darauf die Beratung über diesen Gegenstand.
% bet ^achnnttagssitzung erledigte der Ausschuß den
^ >iüll«7?wetten Lesung der Verfassung mit Ausnahme der^ting der Verfassung mit Ausnahme der
Jotiiie" >: 1etl  Bestinununzen über die provinzielle Auto-
pbiFreitn Mittwoch endgültig erledigt werden soll.
P1*%cii - 'ol1  ev. eine dritte Lesung vorgenommen iverd-n,
^ 8p̂ °'c Mitteilungen einer inzwischen arbeiten-
^Wst̂.„ Uston. Dem Haust dürfte der Bericht des Ver-

Dix ^ Gusses Ende Oktober zugehen.
^ " stsctzung der dentsch-sänischen Grenze

«Treten ^^ ' st, 28. Sept. Die deutsch-dänischen Ber-
d?"ikvst,,„!^ ^ ". ŝ kin Ende entgegen. Im Schoß, der

Ern ^ ö*e ^benzfestsetzung besprochen worden
nP "s steht ungefähr fest. Von deutscher Seiteeine ff "18  steht ungefähr fest. Von deutscher Seite

ster dz,,-?, b°n Ausgleichsvorschlägengemacht lvorden,
astest̂ "">erseits zum größten Teil abgelehnt wurden.

W .. 1 Drngei , 4ff os _ _ r. .. i v . ..n̂ Ur8evn>-en  es Deutschland nicht gelungen, bei der
'̂ rde eine günstigere Grenze zu erreichen.

Urzeit Mefer Richtung hin werden zwar auch
unternommen, aber das Ergebnis ist zweifel-

i Hase. An der Westgrenze ist es gelungen, die umstrittenen
Austernbänke für Deutschland zu erhalten. Mit anderen
Wünschen sind wir aber auch hier nicht vorgeörungen.

Die Besatznngs losten.
Mz. Berlin,  27 . Sept. Nach einer Havasmelöung

vom 22. September antwortete der französische Finanz-
mrnister auf die Anfrage eines Senators nach der Höhe
der Besayungskoften im Rheinland und der von Deutsch¬
land bisher gezahlten Entschädigung, daß die Besatzunos-
kosten bis Ende März 1929 1,8 Milliarden Franks be¬
tragen hatten und von Deutschland bis Ende Zuli d. Zs
1388 047 245 Mark bezahlt worden seien. Ter Betrag von
1,8 Milliarden Franks ergibt 2,2 Milliarden Mark. Nach
zuverlässigen Informationen handelt es sich bei der Summ:
von 1388047 245 Mark nur um die baren Geldleistungen!
dre bis jetzt an die französische Besatzungsarmeegezahlt
werden mußten. Der Wert der für die Besatzungsarmes
getätigten Sachleistungen ist noch gar nicht zu schätzen.
Allein durch die Requisitionen der Besatzungstruppen dürfte
ein Kostenaufwand von mindestens6 Milliarden Mark ver-
ursacht sein. Daß die Ansprüche insbesondere in dem sran-
zönscheu Bcqatzungsgebiet nicht im Zurüclgehen beorissen
sind, ergibt sich daraus, daß nach zuverlässigen Nachrich¬
ten aus der Rheinpfalz in der Nähe von Kaiserslautern erst
in den jüngsten Tagen ein wertvolles Waldgelände von etwa
600 Hektar zur Errichtung eines Munitionsdepvts beschlaz-
nahmt wurde. Die Gesamtkosten hierfür werden auf min¬
destens 110 Millionen Mark angegeben, deren Zahlung von
Deutschland verlangt wird; ebenfalls die in der Nähe von
Kaiserslautern geplante große Benzin-Tank-Anlage, deren
Errichtung von Dcut;ch!an) gefordert wird, verschlingt nach
überschlägiger Schätzung weitere 40 Millionen. Beide An¬
lagen sind für die Versorgung einer Millionenarmes aus¬
reichend. Auf oer Gemarkung Euren-Zewam bei Trier
planen die iZranzosrn ferner den Bau einer Feldbäckerei,
die täglich zunächst 100000, später 200 000 Brote, allo
einen Tagesbedarf für 200 000 bezw. 400 000 Mann Her¬
stellen soll, sowie den Bau eines Uebungsplatzes für Eisen¬
bahntruppen, mit dessen Bau bereits begonnen lvorden ist.
Hierzu werden nach anderen Mitteilungen 300 Moraen des
fruchtbarsten Ackergeländes, fast durchweg Kleinbcsitz, be¬
ansprucht. Die Höhe der Kosten, die hierdurch dem Reich
aufgebürdet werden soll, ist noch nicht übersehbar. — Die
alten deutschen Flugplätze im besetzten Gebiet reichen den
Franzosen und Belgiern nicht aus. Sie haben angeblich als
Reserveflugplätze für den Mobilmachungsfall wertvolles
2lckergelände in vollem Umfang beschlagnahmt: die Bel¬
gier bei Düren 140 Hektar, bei Zmmendors und Prummern
175 Hektar, bei Aldenhoven 50 Hektar, bei Odenkirchen 189
Hektar, die Franzosen bei Euskirchen und Kvitzheim 75
Hektar, bei Sembach(Pfalz) 85 Hektar, bei Marxheim
9o Hektar, bei Wackernheim und Niederingelheim 209 Hek¬
tar. Der Ernteaussall, der durch die Beschlagnahmung von
insgesamt 800 Hektar besten Ackergeländes erwächst, und
der schwere Schaden für die meist kleinbäuerlichen Grund¬
besitzer angesichts der ZerstöNmz ihrer Wirtschaft findet
bei den französischen und belgischen Militärbefehlsbabern
keinerlei Verständnis. Der geldliche Schaden, den das Reich
außerdem zu tragen haben ward, ist zur Zeit überhaupt
nicht zu schätzen. Die Belgier fordern weiter die Errich¬
tung von vier großen Truppenlagern bei Neuß, Herdt,
Rheinkamp und Repelen, deren Bau über 47 Millionen
Mark kosten wird. Es bedarf angesichts der finanziellen
Lage des Deutschen Reiches keiner Antwort ans di, Frage,
wie Deutschland neben diesen, lediglich französischen und
belgischen Heereszwecken dienenden ungeheuren Besatznngs-
kosten Wiedergutmachungleisten soll. Wohl aber darf
Deutschland Antwort ans die Frage erwarten, ob diese ge-
walttgen Aufwendungen wirklich nur für den Zweck der
Friedensbesetzung, wie sie der Vertrag von Versailles oor-
sieht, erforderlich sind?

Deutschland.
D Die Schlichtungsordnung.  Zum Gesetzent¬

wurf einer Schlichtnngsordnungwird dem WTB. vom
Reichsarbeitsministerinm folgendes mitgeteilt: Die Bera¬
tung des Gesetzentwurfseiner Schlichtungsordnuna. die
im Reichsarbeitsministerium mit der aus 18 Mitglied°rn
bestehenden, gleichmäßig aus Bertreteru der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer zusammengesetzten Kommission durchg'-
führt wird, ist vorläufig abgeschlossen. Nach Zusaminen-
stellung der gefaßten Beschlüsse sollen diese in einer geinein-
samen Schlußsitzung nochmals beraten und in ihre end¬
gültige Fassung gebracht werden. Unter Berücksichtigung
dieser Beschlüsse wird sodann der Entwurf mit oen Ver¬
tretern der Regierungen beraten und danach dem vorläufigen
Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung vorgelegt werden.
Die Vorlage des Gesetzentwurfs an die gesetzgebenden Kör¬
perschaften zur Beschlußfassung dürfte somit noch vor Ab¬
lauf des Jahres zu erwarten sein.

D Schutzverband für deutsches Vermögen
in Polen.  Zur Vertretung der deutschen Vermögensinter¬
essen in Polen, die insbesondere durch die oer polnischen
Regierung zustehendc Liqiiidationsbefugnis gefährdet er¬
scheinen, wurde ein Schutzverbaud für deutsches Vermögeit
in Polen gegründet. An dieser Gründung sind beteiligt: der

26. Jahrgang

Deutsche Industrie- und Handelstag, der Laneesausschust
öer preußischen Handelskammern, der Reichsverband oer
deutschen Industrie, die Handelskammer in Berlin, oer
Zentralverband des deutschen Großhandels, der Handels¬
vertragsverein, der Reichsverband für Privatversicherungen,
der Zentralverband des deutschen Bank- uns Bankierge¬
werbes. der Bund der Landwirte, der Hansabund, die Land-
wirtschaftliche Zentraldarlehnskasse für Deutschland. Leiter
ist MinisterialdirektorA. D. F. Lusensky. Das Büro be¬
findet sich in Berlin W. 8, Frieörichstraße 79a, 2.

Dentschlanv und Holland.
Tie holländische Presse hat einen unerfreulichen Feldzug,

gegen Deutschland unternommen. Sie beschuldigt die deutsche
Regierung die Ausführung des Kreditaböaues zu verzögern, Nun
ist Tatsache, daß zwar das holländisch^ Parlament dem Ab¬
kommen selbst von der holländischen:- Regierung amtlich noch
nicht verkündet worden ist. Mchtsdestowenioer dot Deutsch¬
land auf Grund des Abkommens die vereinbarten Kohlenmengen
geliefert. Ueberdies zeigt die Statishk des deutsch-hollän¬
dischen Warenverkehrs, daß nicht nur Deutschland, sondern
noch mehr̂Holland mit der bisherigen Tnlwicklung zufriede:,
sein kann. Tie unmittelbare llyache des Pr-ssefeldzhges ist
nicht dazu angetan, eine ernstliche Verstimmung anfkommeu zu
lasten. Wenn die Holländer darüber klagen, daß Deutschland
nicht die großen Heringsfünge Hollands abnehmen will, so
mag zum Teil daran die fehlerhafte Einkaufsorgnnisatl«
Schuld sein. Aber Heringe sind zur Zeit keine Ware, mach der
Deutschland großes Bedürfnis und Vergangen Hai. Gewiß ist
jede Nahrungsmittelzufuhr willkommen, aber wir müssen be¬
sonders auf solche Nahrungsmittel Wert legen, die hochwertig
und in Deutschland knapp sind. Holland hat beiipielswerss
die Käseausfuhr verboten, mit ,besonderst Hiuiovis aich
Deutschland, das große Mengen dieses wngentb'hrten hochwer¬
tigen Nahrungsmittels ausführte. Tie deutsche Presse har
deshalb keinen Lärm geschlagen, sondern Verständnis für die
Zwangslage Hollands gezeigt. Deutschland denkt gewiß nicht
daran, seinen Nachbarn vor den Kops zu stoßen, Aber fluch die
Holländer dürfen nicht in jeder MißhMgkeitih einen bösen
Willen Deutschlands voraussetzen. Holland wird in Zukunft
noch mehr als in der Vergangenheit an der deutschen Durch¬
fuhr verdienen. Auf der anderen Seite hat es indessen dach in
den Niederlanden nicht an Unfreundlichkeiten wittschrftspoliti-
scher Art gefehlt. Wir erinnern uns daran, daß in Rotterdam
die Absicht bestand, eine Baumwollbörse zu erncntcit. um
Bremen auszuschalten. Ob es zweckmäßig lorr, in das deutsch-
holländische Kreditabkommen die Lieferung bestimmter'Nah¬
rungsmittel aufzunehemen, muß heute bezweifelt werden.
Allein eine Verständigung ist deshalb doch zu finden. Deutsch¬
land weiß, den Wert des holländischenEntgegenkommen? zu
schätzen. Immerhin sollten auch die Holländer nicht vergefftu,
daß der Vertrag für sie Dorteile enthält, daßlev ihnen besonders
oen Bezug von Steinkohlen zu einen, Preise sichert der weit
unter dem für englische Kohle liegt. - i

Joffe über die Beziehnngen zu Deutschland
Berlin,  28 . Sept. Die bereits gemeldeten Aeußerun-

gen des früheren Vertreters der Rätereziekung in Berlin,
Joffe, gegenüber Vertretern der Presse in Riga liegen nun
im Wortlaut vor. lieber die Beziehungen Räterußlands zu
Deutschland sagte er nach dem Ost-Expreß(OP) u. a.
folgendes:

Was Deutschland betrifft, so ist die Frage der dlplo.ma-
tischen Beziehungen zwischen der Räteregierung und Deutsch¬
land in letzter Zeit wiederholt aufgeworfen worden. Völker¬
rechtlich ist die Frage schwer. Wir haben keine Verträge mit
Deutschland. Ter Brester Vertrag ist von beiden Seiten
annulliert worden, es müßte daher ein vorläufiger Vertrag
zwischen der Räteregierung und Deutschland in Kraft treten.
Das ist die Angelegenheit, die uns gegenwärtig interessiert.
Ten Fall Mirbach halten wir aber für erledigt. Wir
haben nicht die Möglichkeit, die Mörder, die nach der
Ukraine entschlüpft sind, ausfindig zu machen. Die Räte¬
regierung wird keine nochmalige Entschuldigung geben. Lkei
der Wiederaufnahme der Beziehungen zu Deutschland wieo
die Räteregierung daran erinnern, daß diese Angelegenheit
bereits erledigt fei.

Um das Verfaffnngsflesetz in Oesterreich
Mz- Wien,  28 . Sept. Der gewesene österrerchisch-

ungar,sehe Minister des Aeußern Ottokar Czernin wird als
Spitzenführer der Wahlgemeinschaft der Deutschvemvkra.en
und der Demokraten in Wien für die Wahlen kandidieren. —
Die Nachtsitzung der Parteiführer beim Präsidenten Sertz
dauerte bis 3 Uhr früh und endete ergebnislos. Da sich
die beiden ehenmligen Koalitionsparteien, die Christltch-
sozialen und die Sozialdemokraten, über die Schnlfräge
nieht einigen konnten, wollten sie aus der Verfassunga»s-
scheiden und einem besonderen Gesetz Vorbehalten! doch
wollten sie sich der Einwilligung der Führer der Großdent-
schen dazu versichern, damit diese bei den Wahlen nicht
Kapital gegen sie daraus schlagen könnten. Die' großdeut¬
schen Führer, die an der Nachtsitzung teilnahmen, verweiger¬
ten jedoch die Einwilligung dazu. Die Verabschiedung oes
Verfassungsgesetzes schien dadurch gescheitert. In der heuti¬
gen Sitzung des Verfassungsausschnsses entschlossen sich je¬
doch die beiden Parteien, ohne Einwilligung der Großveut-



fcfseit/ die Schulfrage aus der Verfassungsvorlage suszu-
'ckeiSen . Auf dieser Grundlage ist dann heute die Berrcun^
über die Verfassungsvorlage zu Ende geführt worden.

Die Abstimmung in Kärnten bedroht
M ; Klaaenfurt,  28 . Sept . Die gegenwärtige Lage

im Abstimmungsgebiet Kärntens ist außeroordentlich trübe,
da der Verband sich geweigert hat , die erbetenen englrschen

Ost grenze der Südzone Milrtar zusammenzrehen . s
aesetzte Terror sowie die ewigen Drohungen der Gendarmen,
datz auf jeden Fall Blut fließen werde , und demgegenüber
die täglichen Beweise der Ohnmacht des VerbandsausschMes
und seiner untergeordneten Organe Werken auf dl . ^SeS in« »-« mm
sonst sichern , aber jetzt besonders stark unter dem Te r
'pikenden Bezirk befürchtet man , daß 40 v . H. für Slw.
Sen und nur 10 v . H. für Deutschösterreich stemmen
^werden Gewiß , der Vorsitzende des Verbandsausfchu,,es,
der englische Oberst Pech hat gesagt , die Einschüchterung
der Bevölkerung sei unzulässig , trotzdem geht dre schrecken
dere -chaft vor seinen Augen täglich Wetter . Vom Vorhan
densein der Prügelgarden hat er sich selbst überzeug un
in einer Sitzung 'des Ausschusses geäußert , wenn vre strugst-
garden weiterbestünden , sei die WstirmnuW unmöglich , und
wenn die Gendarmen nicht zuverlässig ehre Pflicht taten,
werde die Abstimmung unbedingt verhindert werden . Mit
andern Worten , falls der gegenwärtige Zustand andauert
wird es überhaupt zu keiner Abstimmung kommen . Das ist
wtläcklich die große Sorge der Heimattreuen Kärntner.
Ä $ öe S nur, U « e '*»'» * •«
durchsetzen würden , um die Deutschgesinnten noch mu
zu machen . Jetzt erMeint als schlimmste Gefahr der ^ -uh-
bandel eines Kompromisses ohne Volksabstimmung,
nran wirklich in Paris nicht darüber klar gern, daß die
Abstimmung in Kärnten in höchstem Maße erne Frage de-
Ansehens des Verbandes ist?

Polnischer Heeresbericht.
Mr W a r s ch a u , 28 . Sept . An der Front südlich des

4 « m iL  RaMn ° und Sr ° pi . . -w,n , « « ich
fceä Pripjet dauert die heftige Schlacht an der ganzen Front
an Nach schweren Kämpfen erzwangen unsere gruppen den
Uebergang über den Dnjepr -Bug -Kanal und nahmen . d«
Orte Bereza , Kartuska und Rozanh . Im Bereiche vonLost
kowhik , wo hartnäckige Kämpfe mit den feindlichen Divisio¬
nen noch immer fortdauern , machten ^wir rW Geiangme
und erbeuteten 16 Maschinengewehre , ^ m Bereiche Brzesto
Wica -Wielka gingen unsere Truppen nach drertaglgen hef¬
tigen Angriffen der Bolschewisten zum Gegenangriff über,
machten 5M Gefangene und erbeuteten zehn Maschinenge¬
wehre . Unter den,Gefangenen befanden sich auch Mel litau-

mählich über die Flußlinie des SzeMa zurückziehen Rörd - ^
lick Rowno zerstreucen wir in emem energischen <lUVjsrr.

Id ! Sowjet -Jnsanteriebrigadc , die die Aufgabe Har uns
aus Rowno zu verdrängen . — Oestlich des Zbrucz erweitern
die ukrainischen Armeen ihre Gruppierungen.

Erklärungen und ProPyezeiyungen Aadecks
Moskau  28 . Sept . In einer Unterredung mit einem

Vertreter unabhängiger sozialdemokratischer Blätter äußerte
sich Radek über den Krieg mit Polen , wobei er u. a . folgen

l £S De ^ Verband hat weder die Siege noch die Niederlage
der Roten Armee ihren Ursachen nach begriffen . Er goss t
nack jedem Mißerfolg der roten Truppen aus den Zu¬
sammenbruch der Räteregierung und hält anderfeitsvöllig
unfolaerichtia nach jedem Erfolg das neue Rußland ifur
unbesiegbar . Die bürgerliche Welt findet keine natürliche Er¬
klärung für die Erfolge und die Rückschläge Raterurstand - ,

oas at  ein mystisches Wesen gilt . Zur die Erfolge und
Fehlschläge Räterußlands grbt es natürlich Grund . . Nutz
lands verfügt über die größere Zahl von Kämpfern uw
Hilfskräften . Auf der russischen Seite ist der Vor teil de.

Ms Provinz unü Nschdargedielen.

m

Frankfurt a . M . 26 . Sept . Der Kutscher Holl Ivar
dringend verdächtig , dem Händler Neurath eine Br,esta,che
entwendet zu haben . Als ihm gegenüber Neurath nun
äußerte , auf das Geld komme cs ihm weniger an . wenn er
nur seine Papiere zurück hätte , erhielt er prompt am
nächsten Morgen die Brieftasche mit den Papieren ohne
da - Geld in einem Umschlag , dessen Schriftzuge denen des
Holl mindestens täuschend ähnlich waren . Das war d«
Tropfen , der zum Ueberlausen genügte . Holl wurde ver¬
haftet und unter erdrückendem Beweismaterial zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . . ~

Frankfurt a . M ., 26 . Sept . Ern Einwohner aus
Seckbach wurde zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt , west er
seine Kuh an einen Mann verkauft hatte , ohne des,en Leg,,

timastonspapiere zu prüfen und ohne den Versus dem
Lebensmittelamt gemeldet zu haben , wie es die Vorschrift
verlangt . Der Verkauf geschah nur . west der alte allen,,
stehende Mann niemanden wehr hatte , der ftrc die .. uh
orgen könnte , und er die Kuh nicht , wre seine Aecker,

unter seinen Kindern verteilen konnte . In der Berufung
wurde die Strafe auf 300 Mark herabgesetzt.

Der Bezugspreis
—. . ... r* TänS

der täglich erscheinenden „Dieser Zeitung
verbunden mit dem „Amtl. Krsisblatt f. d.
Unterlahnkreis 1 nebst der Wochenbeüsge
der , Labnbate “ bleibt für das kommende

" Vierteljahr derselbe wie bisher

; Die neuen Postgebühren :
für die Zeitungsbestellung treten auch erst
am 1 . Januar 1921 in K aft . Dies alles ist
mit ein Grund , sich auf die weitverbreitete

Mainz , 27 . Sept . Die freie Bereinigung der rhein-
ganer Bäckermeister forderte vom Kreisausschnß die
nehmigung auf Erhöhung der Brotprerse von 4,30 aus 4,80
Mark den Laib . Die Bäckermeister knüpften an ne Forti -,
runa , die im schärfsten Tone gehalten War , die Drohung,
daß ' sie im Falle der Ablehnung sofort den Weg der Selbst¬
hilfe üeschreiten würden , d. h. streiken . Der Kremu - schich

in Rüdesheim hat die Eingaben der Bäckermeister wieder¬
holt verworfen , und den Spieß dahin umgedreht , daß e
den Bäckermeistern , falls sie ihren Betrieb einstellen , mit
den schärfsten gesetzlichen Mitteln droht.

Dieser Zeitung

L ArErrs ^ die von ^ * * mV *$ «  £
Sltwo ^ euwaren . - Aus der Linie H° rt ° w - Grodno
heftige Kämpfe , wobei wir Porzecze ernnahmen , das von
bolschewistischen und litauischen Truppen gemein,am ver¬
teidigt wurde . Wir machten 1300 Gefangene und erbeut . ten
viele Maschinengewehre und Eisenbahnmaterial.

Nach schweren Kämpfen nahmen wrr Grodno , machten
ahlreiche Gefangene und erbeuteten viel Kriegsmaterial.

Nördlich des Mmen berfolaen unsere xruppen di - - er-
streuten Abteilungen des Ferndes . — Im ^ bschmtte Rogany
Wolkowhsk wurde festgestellt , daß sich die BoI

^u abonnieren, die in jeder Familie des Un¬
terlahnkreises gelesen und geschätzt wird.

innern Linie - Auch die Militärindustrie der Räterepublik
ist ieit 1919 leistungsfähiger geworden . D/e roten Truppeu
; nd in 40 Tagen 600 Werst vorgedrungen . Diese - schnelle
Borwärtsdringen macht eine vorübergehende Ruckwartsbe-
weaung leicht erklärlich . Der Raumverlust betragr XO
Werst , während 400 Werst noch fest in den Händen der roten
Trupven find . Die Lage dürfte sich in kurzem noch zugnchteu
Rußlands verbessern , da es große Re,eroen hat . Die Ro e
Armee weiß , daß die Arbeiter - und Bauernregierunz lieber
Sensen als Kanonen fabrizieren wurde . Die En Trichpen
lagen sich darum , daß sie für rhre eigne sache kanMw
und der Geist ist dem aller andern ..Heere überlegen Wenn
Polen in Riga Frieden macht , der frei von rmtzeriallst schen
Interessen ist , wird Rußland zustimmen . Zur Abwehr , rmn-
der Eroberungsgelüste scheut Rußland vor keinem Wmtei-
feldzug zurück. Die Rote Armee wird von neuem liegen and
mV der Republik das Ende des bürgerlichen Polens herbec-
führen.

: ! : Aus Hessen , 27 . Sept . Zur Verhinderung des
Obstwuchers sind neuerdings wirksame behördliche M°ß-
nahmen getroffen worden . Bei Obstsendungen , die mstr
als 50 Zentner betragen , muß der Frachtbrief einen von im
Bürgermeisterei ausgestellten und amtlich gestempei .elm . ,
vermerk tragen , der den Einkaufspreis , den Kamen .
Verkäufers und den Gestehungspreis enthalt . Bor Zu¬
stellung des Sichtvermerks hat sich die Burzermeisterei z
vergewissern , ob der Absender des Obstes die Großhandels
erlaubnis besitzt.

: ! : Bad Nauheim , 25 . Sept . Naturforscher - un
Aerzte -Veriammlung . Lehmann - Karlsruhe führte ieme slW
sigen Kristalle in kinematographischer Aufnahme vor , ^
über dieser außerordentlich interessanten Einleitung,
manchem an Vorgänge erinnerte , die man , onst mir
Lebewesen zu sehen gewohnt rst, wurden ,ich nrcht ,o vw
Physiker ablehnend verhalten haben , wenn Lehmann mch

von Kristallen gesprochen hatte . Denn bre meisten l Ü ^
diesen Namen nur starren stoffen zu . Lresegang ^
dors ließ in der physikalischen Abteilung ern .ehr rnMk
tives Schauspiel entstehen , das dre Ze « - und Raumverhab
niste zur speziellen Relativtheorie verständlich macht , t
£ hm die Minkowski 'sche Darstellung zu Grunde nSAit Kunst,rif, an dt-

,l » tr,wi „M, - n Sdst - mS mit I- Ich- n Mab « nh -« - " i»
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Glühender Lorbeer.
Roman von A . S e h s f e r t - K l i n g e r.

ß 1 Nachdruck verboten.
Thusnelda zog mit keinem Gedanken die Berühmtheit

ihres Mannes in Zweifel . Sie hatte ja auch keine ftrsache
dazu Er war ein aufrichtiger , wahrhaftiger .̂yarakter , ein
Ehrenmann . Davon hatte er ihr im Laase der Ze 't p manchM
Beweis gegeben . Sic glaubte ihm aufs Wort . ■

„Weißt du, Thusti , wen ich gestern geirosten habe , rief
ihr jemand zu, „Axel Tondorf , der dich zwei chvlle Jahre
umfchwärmt hat , den du d,-rchaus nicht leiden konntest , chnd
der rein aus Liebesgram - um dich ins Ausland gegangen
ist Wenn du schon einen Maler heiraten wolltest , tjälteU
bu auch schon den armen Axel erhören können . Ich Tin nur
gespannt , ob er sich trösten wird , wenn eriersährt , daß .du, nicht
mehr zu haben bist . ' . ' .

Thusnelda lächelte verächtlich , „ ion &ort ist ein Renommist
der ärasten Sorte , mir im höchsten Grade nnchmpathisch , den
hätte ich heiraten sollen ? Kein Wori hätte ich ihm geglaubt,
dem Fabulanten . Ein solches Lügengenie i>zum Manne zu
haben , muß die Hölle für eine Frau sein . Ta lo 'v ich wir
meinen Gebieter . Von dem kann man sagen : ein Mann , ein
Wort ; sein Besitz macht mich stolz und glücklich."

„Ja , ja , die Männer, " meinte eine ältere Dame , „.aber
einer jungen Frau kommt es ja auch zu. zu lieben -und zu
vettrauen . -

Thusnelda wurde immer ärgerlicher . Gab es denn kern
anderes Thema als ihren Gatten . Wie taktlos und borniert
ihn so unter die Lupe kleinlicher Begutachtung zu nehmen,

' Sie war so aufgeregt , daß sie fürchtete , ihren Zorn M
verraten Es sollte aber keiner wissen , tote es in shr - ochte,^
und wie sie unter all den Nadelstichen litt , Daher erhob sie
- ch winkte einer jungen Dame , einstweilen ihren Platz !am Tce-
tisch cinzunehemen und flüchtete mit eineni Scherzwort auf

* U Iw einem kleinen , traulichen Zimmer , welches sie für Me
Gäste nicht geöffnet hatte , ließ sie sick erschöpft nieder '. Zum
mindesten fand sie es sehr unrecht von Reinhoid , daß er pn
Viesen Teeabenden nicht un ihrer Seite bl .eb, sondern sic
schutzlos dem neiderfüllten Geschwätz ihrer ..Freundinnen !'<

Aber verdenken konnte sie es ihm auch nicht . „Ten ^ ratsch
darfst du mir nicht zumuten , liebes Herz, "" hatte er anfangs
lnrz ! timd bündig erklätt , und dabei war ( 8 geblieben.

Nachgerade mußte sie ihm recht geben . Was kam eigent-
tich bei diesen Besuchsstunden heraus ? Die unerguicklichste
Stimmung , welche man sich nur denken kann

'Mer daran war nichts zu ändern . Ein,am , ohne verkehr
mochte sie nicht dahinleben . Früher war auch a^ es anders
gewesen , die Damen aufrichtig bemüht , chr Lrebe- und An¬
genehmes zu erweisen . Seit 'brer Berheirratung hatte nm
altes geändert . Sie Sekam fast nur noch Worte zu Horen,
die wie spitze Pfeile verwundeten . Sicher nahm man e- ftchrem
Manne ernstlich übel , daß er sich so fernhieü . ^

Bei dieesm Grübeln beruhigten sich ihre Nerven aoer doch
ein wenig , sie stand auf , ordnete ihr Haar und öffnete dann
die Tür . . .

Im Begriff , hinauszugehen , wurde sie von einem semt
begrüßt , einem verspäteten Gast , welcher soeben erst auge-
kommen war . - _

Er küßte ihr , wärmer und länger , als dre Höflichkeit e-
sordert , die Hand . „Gnädige Frau werde weinen ; .sicimge-
kehrten die Gastfreundschaft nicht versagen ?"

Thusnelda sah ihren einzigen Verehrer an wie eine glück¬
liche junge Frau , welche unwillkürlich Vergleiche zieht . .Herz¬
lich willkommen , Herr Dondorf , hübsch, daß " Sie meinen
Teeabend nicht vergessen haben . . . Bitte , wir können h'er
ungestört eine Viertelstunde vervlaudecn , Tie Damen musezic-
ren schon, da werde ich nicht vermißt ."

Ter Maler ließ sich das nicht zweimal sagen . Er liebte
die Beauemlichkeit und verschmähte das Taburett . Ein Klub-
iessel nahm ihn auf . Tief schmiegte der Maler sich hinein,
er verschwand säst darin , war aber frob, oaß »er dreien ftzasen
oesunden . Er stand nickt gern neben Thusnelda , weil er em
klein wenig kleiner war als sie und neben ihrer stolze» Erschei
nung unbedeutend wirkte.

,'s ist doch nirgends schöner als in der Heimatman
hörte aus jedem Wort das Behagen , welches ihn vurchströmt^
„freilich , daß ich Sie als Frau Beeskotv wiedcrfinoen Würde,
hatte ich mir nicht träumenr lasten . Wir haben h.er stinM
Maler diese- Namens , ein talentloses Subjekt , ist der Herr
Gemahl verwandt mit dem Pflffcher ?"

„Zünden Sie Ihre Zigarette an . Tondorf , sonst kann man
kein 'vernünftiges Wort mit Ihnen reben . Ick weiß nicht, von
welchem talentlosen Pfuscher Sie sprechen, ich kenne nur den
berühmten Reinhold Beeskow , .der in den ersten Salons pus-
stcllt , besten Gemälde in weitesten Kreisen Berühmtheit erlangt
haben ." 1 V .

Tondorf war noch damit beschäftigt , sich eine Zigarette
ztt drehen . Nun bog er sich vor Lachen und Mtc das sudle
Kraut beinah ' verschüttet . „Ter berühmt -- Rcinhold Beeskow,
das ut ein kapitaler Spaß , Gnädigste ! "Wer hat Ihnen jviescs
Märchen ansgebunden , doch nicht ettoa der Herr Geinuhl ?"

Thusnelda verharrte in ihrer überlegenen Ruhe . Dut
recht abfälligen Blicken maß sie den sich Vor Vergnügen wie

toll Gebärdenden . „Sie sind noch immer b -r alte,
man kann doch kein vernünftiges Wort mit Ihnen mem

„Aber liebe , gnädige Frau , warum denn. n; t -
.hatte gelacht , daß ihm helle Tränen in den bo- hast . n u z
standen , „aber ich will jede Wette ^ mit Jhnrn m
Reinhold Beeskow ein armseliger Stümper der .
mittelmäßige Arbeit anfzMoeisen yat . Jä - r»nn doch w «m
nichts dafür , daß es so ist ." . . . . .  Pw"

„Das war vielleicht früher möglich , und das N-htt
hold auch eigentlich ähnlich , daß die Bescheidenheit -u,n  ^
viel Aufhebens von seinen Werken zu wachem ^ »*
es nur wissen . Reinhold Beeskow ist mein Gwtte aus ,
eignen Munde weiß ich, daß er die Münchener Tüsteldorfe k
andere Ausstellungen beschickt hat . M

Tondorf erhob sich scheinbar sehr erschrocken ^
tausendmal um Verzeihung , gnädige Frau , aber ich

Thusnelda fixierte den Maler mit nnem ihr - ^
durchdringenden Blicke . Sie lügen, " sagte sie
stehend, „sie waren sehr genau orienttert und >
um mir mein Glück zu verleiden / s0-
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Tondorf warf die Zigarette in die b -reitstchmde ■ .

„Ich lü -lt es für meine Pflicht . Ihnen die Wah h r„Ich hielt es sur meine wnqt,
Frau Thusnelda , Sie find in einer unerhotten . W
worden . Auf Ehrenwort : Reinhvld Beeskow t(l tn .1; ^
Beziehung eine Null und wer etwas anderes behaupc - 1
lieh vor jedem von der Zunft lächerlich ." ^ (ut
m „Hören Sie mich an. Tondorf." sagte ^
ir vier Wochen spätestens sollen Sie den Bewns
ich doch recht hatte mit meiner Behauptung , vaßl M l B
zu den Auserwählten gehört . Geben Sie Mi'' i '0 zi,
dahin Ihre abfälligen Betnerkungen und Schmahm 1 ^
teriassen , und Sie sollen an »reinen Teeabendm ein ch
mene ! Gast sein , doch nur unter dieser Bedingung " "D
daß Sie wiederkommen " . . .. öe!v'^

,Und wenn die vier Wochen um sind und
fehlt ?" * .

„Tann mögen Sie Ihrer Lästerzunge keinen - -
antun . Das Abkommen gilt ?" ^ he

„Es muß ja schon, will ich nicht ganz saus >ch
bannt fein '."

„Gut , dann kommen Sie !" ,
• Zusammen betraten die beiden die Aeftlls -H>n - st-

bic llnterhaltung verstummt war , den » es wurde 8 ^ ^
spielt und getanzt . Es« jeder gab sein Bestes.

Kwrtfetznng joM .)



geltenden Werte anzeigen . - Busch-Göttingen fauch daß
ein Eisenwrderstand in Wasserstoff , durch das ein elek¬
trischer Strom geschickt wird , an einzelnen Stellen 800
Md , also hellrot glühend werden kann , während un-
«iltelbar daneben die Temperatur nur 300 Grad erreicht.
«icwst-Berlin hatte eine Ähnliche Erscheinung schon früher
einmal beobachtet , aber keine Erklärung geben können.

/

\
Sodann spricht der Kreisdeputierte Kaff '' ne,  welcher aus¬
führt , daß die Gründe der KartosfeldemMstrationen we.che in
letzter Zeit stattgesunden haben , viel tiefer liegen, als wie in,
allgemeinen angenommen wird . Es sollen damit keine Par¬
teigeschäfte gemacht werden . Tie Landwirtschaft spielt aber
ein Vabanquespiel mit den » erbrauchein . Tie Bauernschaften
haben ihre Mitglieder nicht in der Hand . Wir sind bereit

Bericht enthält die Ziffern , die zur Zeit den gesetzgebenden
Körper ;chaften Deutschlands zur Beschlußfassung vorliegen.

Liese gab nun Busch. - Tie Mediziner hatten mefft den l 25 Mark ffei ^ 7Een t ? ^
m  i " s » .* )h *« smnkf « . r

fcX*n i > r*v rv . , _ .benutzt. Tie Psychiater und Neurologen besuchten di-
«iefener psychiatrische Klinik ; am Sonntag folgte ein Teil
Iw Mediziner und Pharmazeuten einer Einladung zum
besuch des Behring 'schen Serumwerkes nach Marburg.

;!. Kaub a. Rh., 22. Tept . (Es wird gefilmt .) Wer
dieser Tage unserem Städtchen einen Besuch abftattete und
kie buntgekleideten Damen und Herren in Reineren und
pößeren Trupps durch die Straßen ziehe,, sah, wurde unwill-
liirlich an Karneval oder gar an ein Kostümfest erinnert ; doch
üines von beiden war der Fall . Ter Zweck der Sache war,
un ganz anderer . In ! der uralten Blücherstadt soll ein Film
seine Uraufnahme finden um als neueste Errungenschaft der
Wy-Filmgesellschaft den Siegeszug durch ganz Teurschland,
urcf; Die ganze Welt anzutreten . Alan hatte sich das Plateau

Ins Km sogenannten Bergrutsch in der Nähe der Burg Guten-
Iausersehen,  wo schon wochenlang an den Vorher -itungen
I zmbeitet wurde, Es wurde „die Andere" und in Verbindung
1Jai.it noch dev Herbst, die Weinlese und ein Winzerfest gefilmt,
Lo&ei auch eine große Anzahl hiesiger Einwohner mitwirkte .'
■Sie Trachten waren vertreten , vom Dirndl bis zum Gret-
Ichm. Landestrachten, auch Mischtrachten und Nixen und Elfen
lia Mgschimmerndem Haar , die Herren vom stolzen Galan
I Mm -einfachen Troschwnvwner . Die , F̂estlichchketten"
Md iiM Vorüber und bald wird der große Film seine Wanderung
lijttetert können.

klären Sie das , dann sollen wir schnell einig sein, tan sie das
l aber nicht , dann gehen wir im Nnterlahnkre -Z schlimmen
l Auseinandersetzungen entgegen. Ter Vertreter des Gewerk-
i schaftskartells Ems , Zimmer mann  stellt sich hwter die
- Ausführungen von Kassine. Desgleichen ' tut der Vertreter

des Tiezer Gewerkschaftskartells Grün,  indem derselbe noch¬
mals die Bereitschaft zum Zahlen von 25 Mark pro Zentner
frei Keller betont.

Abg . .Altenhof,  Birlenbach führt aus ' Es ist nicht bas
erste Mal , daß wir uns über die Kartoffelfrage unterhalten.
Immer haben wir gesagr, garantieren sie uns den Mindestpreis.
Das hat man nie getan . Alle Verhandlungen fangen mit !Dro-

: Hungen, wie es eben Herr Kaffine am Schlüsse seiner Aus-
? führungen getan hat , an . A b e r w kr l a f s e n uns nicht

drohen (und wir uns nicht aushungern . Zwischenruf Kaff-ne)
Tie deutsche Landwirtschaft hat Deutschland während ' des
Krieges unter den schwierigsten Verhältnisse» ernährt . Eins
Versicherung wie sie Herr Kassine verlangt , können wir »licht
geben . Aber wir wollen mit allen uns zu Gebote ft e h c n d en,
Mitteln  für die Lieferung der Kartoffeln , pro Zentner zu
25 Mark eintreten und wollen uns sogar dafür Einsetzen , daß
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Lilberue Hochzeit feiern heute den 24.
|leutc Karl T reis  und Frau.

e Hotel „Stadt Wiesbaden ". Im Hotel „Stadt Wies-
jtenf findet heute abend 9,30 Uhr Konzert  in dev Wein¬
te statt. Bon Sonntag ab beginnt das Konzert täglich ,8
" abends. Es ist zu begrüßen , daß Herr Teller bemüht ist,

Kurgästen, die noch über Zen 1. Oktober Hier- blieben , jam
en» einige abwechslungsreich! Stunden bieten will,
c Ring - und Stemmverein . Heute abend 8 Uhr findet
Eentral-Hotel eine Generalversammlung des Ring - und

mmbereins statt , zu der alle Mitglieder ' dringend gebeten
rtm . zu erscheinen. Unter anderem wird Jte Neuwahl des
»tftim>e§ vorgenommen . r v.

e Reichscinkommensteuer . Tie Steuerpflichtigen , die
iNn vorläufigen Steuerfestsetzungüescheid erbauen , und mit
"»'Zahlung der Reichseinkommensteuer noch rückständig sind,
^ etl die Entrichtung der beiden erste» Raten erinnert.

J* Barzchlung ist lder Steuerzettel vorzulegen . Am 5.
^ »btt muß das Mahnverfahren eingeleitet werden.

Eingesandt.
die von der Preisprüsungssteile festgesetzten Höchst-

W .lPen die Gärtnervereinigung und Ladeninhaber energisch
mch ein.

jie Preise, aufgestellt von einer Kommission Von Nicht-
chleuten,  der man jede Erfahrung absprechen muß , ent-

vicht den Gestehungskosten.
bie  Festsetzung dieser Preise ist dem Gärtner sowie

A sinhaber jede Existenz Möglichkeit  gen Minen und
w uns unter keinen Umständen  mit diesen PreisenMüde».

Die Gärtnereivereimgnng Bad Ems.

zu d e mse l b vn ) Preise  geliefert
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Bus dem üüterlabttKreise.
Wtû ^bußisch-Sü - deutsche Klaffen -Lotterie Die Er-

Lose zur 4. Klasse der Preußisch -Süddeutschen
iß otterie muß bei Verlust des Anrechts bis zum k?rei-

. Oktober, abends 6 Uhr geschehen..

vie ffartoNelstage
ky, ,lu '9 Wtt6 in der Kartoffelsrage . Ter Kreistag ragte

feint1% / b" ler langen Sitzung im Reinen Saal des „Hof von
3; ' ^ eit  Bericht über dieselbe werden wir in der mvr-

nntixism,er  dringen . Heute wollen wir nur unseren Lesern
z ü'f HUM. ,l 6en  äon der, im Anschluß an die Kreistags fitz,mg

< . Uhr l' f (1 i f r»n S n. .  nv» SYie.
g-chet t, ^ UIJr stattgeffmdenen Verhandlung über di" Kartoffel-

ia im Brennpunkte des Jntereff -s steht. Herr flellv.

,SPi-r! Idkchx ueiftlichen Erörterung steht die Frage der K'ar-
$ {)$ ■ % S ^ "dllose Veflammlungen haben schon statt-
ri! ^ ^5e! '^f 11 Erzeugern und Verbrauchern inm einen

Sie'jẑ ' " ' den zur Versorgung und in d--r Preisgestaltung
hat es kür wünschenswert gehalten , dieses

ZchM tzi,d̂ °uern erSffnete mit längeren Ausführungen die
(njtt 5t her betten  folgendes entnommen sei : Im Brcnn-

die Kartoffeln
werden.

Tie Debatte wird fortgesetzt, an welcher sich Kassine und
Zimmermann Ems ; Neu, Altendiez ; Reinhard , Diez ; Mons,
Attenhausen und Bürgermeister Künzler, Freiendiez beteiligten.
Ter Vorsitzende der Kreisbauernschaft , Kreisdeputierter Mittler
erläutert nochmals die Bereitschaft der Bauernschaft und führt
kurz folgendes aus : „Wir haben als Führer der .Bauernschaft
immer überall unsere Mitglieder daraus hingewiesen, daß jeder
leben will , jeder leben mutz. Tie Frage , die bis hetzt am
schwersten auf dem Vorstand gelastet hat und noch -rostet, ist
die Kartoffelfrage . Ter Preis von Mark 25 pro Zentner , der
uns versprochen wurde , schwebt jedem Bauer vor. Auch er
ist nur ein Mensch, und bedenken Sie , daß uaserg Organisation

j noch nicht so straff ist. Er hat mit dem Preis schon tzereflaet , sich
^ darauf eingerichtet . Wir haben auch noch Ehrgefühl im Leibe..
! Zu meinem Stolz und dem der Organisation kann ich sagen,

daß trotz größerem Gebot (35 Mark pro Zentner vom! Acker) die
Mitglieder nicht verkauft haben, weil sie sich gesagt haben,
erst kommt der Kreis . Sorgen die Verbraucher mit dafür
daß die Verschiebung per Auto nach Wiesbaden rund in den
Rheingau unterbunden wird . Wir versprechen ihnen von der
Kreisbauernschaft für den Preis von 'Mark 25 pro 'Zentner zu
arbeiten und sie versprechen uns , daß sie Auswüchse, .iuf der
Ggenseite unterbinden.

Stellv . Landrat Scheuern  faßte den Stand der Verhand¬
lungen in nachstehende Resolution , die allgemeine Annahme
fand , zusammen : „Tie heute gelegentlich des Kreistages des
Unterlahnkreises versammelten Organisationen der Verbraucher¬
und Erzeugerschaft , sowie der Preisprüfungsshelle des Kreijes
hat hinsichtlich der Kartoffelverforgung folgende Beschlüsse ge¬
faßt : 1. Tie Kreisbauernschaft erklärt mit allen ihr tzn Ge¬
bote stehenden Mitteln dafür etnzutreten , daß die Bevölkerung
des Unterlahnkreises in erster Linie mit Kartoffeln versorgt
wird und daß sie die Erfüllung dieser AusgabeHls ! eine 'Ehren¬
pflicht betrachten , zumal die Landwirtschaft zur Befforgunz aus
eigener Produktion in der Lage ist, Die Bersngung wird,vom
Kommunalverband in die Hand genommen. 2. Für die ge¬
samten , in die Bevölkerung gehenden Kartoffeln wird erw Ein¬
heitspreis von 25 Mark pro t)enrner xr.n yans oder Srarion
fcflgesetz. Tie Versammlung yar zu der Erz-uger- nno Vev-
braucherschaft des Kreises das Vertrgwen, dfltz flch die fy .r-
sorgnng auf dieser Grundlage nunmehr ohne Anstand voll¬
ziehen wird.

Damit war diese äußerst wichtige Tagung erledigt. Wir
schließen uns den letzten Sätzen der Resolution vollkommen,an
uyd hoffen zuversichtlich, daß endlich Ruhe über das iKartoffel-
problein in unserer Bevölkerung einzieht, dra mit dieser
Regelung vielen eine schwere Sorge vom Herzen genommen »ist.

Um dre Ausgaben mit Len Einnahmen wieder in Ein¬
klang zu brrnzen , wird gegenwärtig in Deutschland eine
.Skeuerreform  größten Umfanges durchgeführt . Eine
große Anzahl neuer Steuern wurde geschaffen, die alten
Steuern sind wesentlich erhöht und die bisher den Einzel¬
staaten belassenen Einnahmequellen , vor allem die direkten
Steuern , sind fast auf das Peich überfüht , um Einheitlich ' -
keit zu ichaffen ünd den größtmöglichen Nutzen für die Ge¬
samtheit zu erzielen . Vor allem werden in Deutschland
neben dem Einkommen auch der Besitz auf das Schärfste
zur Steuer herangezogen , nachdem schon vorher fast ore
gesamten Kriegsgewinne vom Reich mit Beschlao belegt
wurden . Von den indriekten Steuern ist besonders "aus ei-
mit hohen Sätzen ausgestattete Umsatzsteuer hinzuweisen'
Wenn er,t ernmal wieder normale Verhältnisse eingetreten
sein werden , haben wir mit dem jetzigen Steuersystem eine
Grundlage geschaffen , auf der ein gesunder Haushalt auf-
gebaut werden kann . Für das Jahr 1920 wird aus Steuern
und Zöllen ein Eingang von mehr als 37,5  Mil¬
liarden Mark  erwartet . Die deutsche Regierung ist
aber in der Besteuerung schon bis an die Grenze des Mög¬
lichen gegangen . Dabei ist sie von der Erwägung geleitet
daß jede Verminderung der Produktion vermieden werden
muß . j

Sie werden fragen , ob bei der Aufstellung des deut¬
schen Haushalts auch mit der erforderlichen Sparsamkeit
verfahren ist , d. h. ob die eingestellten Ausgaben wirklich
notwendig sind . Wir können Ihnen versichern, daß die

Aus Diez und Umgegend.
d Ferien . Dierzehntägige Ferien haben heute in den

hiesigen Schulen begonnen.

.. w J v wt  umufujta ? HFn y Dilles
n, »<* H ”b ^ner sachlichen Besprechung zu machen. Im

l fei, , ®en  Kreistag , der heute stattgesunden hat , soll
ift, ^ ^ l'° 11 ® ertrctcr " ber  Bauernschaft , des Ge-

Bürgermeister der Redarssgemeinden
. . .

iV «rtA .2'C,tu3 be® Schreibens und des Redens , ars
.j 'b" " en werden, daß endlich die Kartoffel zum

flf!9’1 ^ »uz betn*1̂ ’ ^ nuen die Kreisbevölkerung ver-

« Ei>te, ft,x,ie der übrigen Berbraucherschast diese stattiin-
!Es

4, b^r Kreis erzeugt. Wir Hutten’iit» Kreis
1* ^ ’ ? %r t uff fQuflä ^ c ’ auf welcher schätzungsweise 325 000

■ NÜL T'e[  geerntet werden. Na cd Abzug des Bedarfs
chê ^ebijrf!®C1' ußv. verbleiben für die versorgungsbe-

^ibt 1^0 896 Zentner . Bei 1! Pfund Wochen-
'' tzih Ein Bedarf von ca. 105000 sZentner . Stellv.
.'He erläutert , die Kartofselbewirtichaftung für

Aushebung der Zwangswirtschast usw.

Letzte Nachrichten«
Eigene Nachrichten der Tiezer und Emse,

Zeitung.
vir aeuttche mmz-  u. ÄimchMiage

tont€ , f _ ^un ;cuuii» ver owaiigswlrr,aia ;r u,w.
»die U,, seiner Ausführungen der Hoffnung »Aus-

/rache «ns ruhiger , sachlicher Basis stattffadet.
"Ü'lbe cingetretcn . Es echätt zuerst etti Mit-

-r ^" "uvgsstellc Nassau das Wort , welcher vonft*«, .7 n 11 ' wvu» vuu
'% (t "einuhungen , Kartoffeln zu einem anständigen
die '̂ bnntnis gibt . Er hofft aber , daßsder 'Bauer

"nnene Freiheit richtig zu verwenden weih.

Die Rede des Staatssekretärs Bergmann
in Brüssel.

Mz . Brüssel,  28 . Sept . (Drahtber .) Gemäß der am
Montag beschlossenen Tagesordnung wird die deutsche Dele¬
gation heute nachmittag ihren Bericht über die finanzielle
und wirtschaftliche Lage Deutschlands erstatten . Tie Rede
hält Staatssekretär Bergmann.  In dev Einleitung wird
vorerst der Dank .der deutschen Delegation an den Völker¬
bund ausgesprochen für die Einladung zu dieser Konferenz.
Hieran anschließend legt die Ansprache die heutigen Finanz-
und Wirtschaftsverhältnisse des Reiches dar.

Während das Deutschland pon 1913 im ganzen eine
Schuld von fünf Milliarden hatte , beträgt die Schulden¬
last am 31 . August 1920 2 4 0 Milliarden Mark.
Wir sehen ferner , paß mit dem Ablauf des Rechnungsjahres
1920 die Schuldenlast noch wesentlich höher sein wird , weil
der Voranschlag für 1920 einschließlich des voraussicht¬
lichen Ergebnisses der Verwaltungen der Reichseisenbahnen
und der Post ein Defizit von mehr als 56 Mil¬
liarden  ergibt . Die Verhältnisse haben sich bisher in
einer Weise entwickelt , daß der Voranschlag für 1920 einer
starken Umarbeitung unterzogen werden müßte . Der jetzige

Rei .chsfinanzverwaltung ständig für die Innehaltung aller-
igrößter Sparsamkeit kämpft . Allein für die beiden Rech¬
nungsjahre 1919 und 1920 mußten die Kosten der
Durchführung des Friedensvertrages mit
47 Milliarden Mark eingestellt werden.  Die
Unterhaltung des Deutschland auferlegten Söldnerheeres
erfordert weit größere Ausgaben als ein Heer auf der
Grundlage der allgemeinen Dienstpflicht.

Auf der anderen Seite machten die Zustände der Er¬
nährung und Kleidung , sowie die Entblößung des Landes
von Rohstoffen eine |ehr erhebliche Einfuhr bringend er¬
forderlich . Die allgemeine Teuerung steigert sich für Deutsch¬
land in einem ungewöhnlichen Maße durch die fast völlige
Entwertung des deutschen Geldes.  Ans die Ur¬
sachen des Zusammenbruches der deutschen Valuta kann
ich an dieser Stelle nicht eingehen . Ich möchte nun darauf .
Hinweisen , daß ohne Würdigung des Sturzes der deutschen
Mark , der insbesondere seit einem Jahre eingetreten ist,
die Entwicklung der deutschen Reichsfinanzen nicht zu
verstehen  wäre.

Mit der Entwertung d̂ r Mark im Auslande steht das
Anwachsen des Papiergeldumlaufes in Deutschland in enaem
Zusammenhänge . Die jetzige Schuld des Reiches von 240
Milliarden Mark setzt sich zum größten Teil , nämlich mit
149 Milliarden Mark , aus schwebenden Verpflichtungen
zwammen . Da die Masse der neu eingeffihrten Steuern
wegen der Schwierigkeiten in der Organisation und der Er¬
hebung erst allmählich eingeht , hat das Reich bislang für
einen großen Teil des Geldbeoarfes keine andere Möalick-
keit zur Deckung gehabt , als durch Diskontierung von Schatz¬
anweisungen bei der Reichsbank . Mit den ' wachsenden
Steuereingängen hoffen wir allmählich die Rotenerzeugun -g
zum Stillstand zu bringen und damit auch der Valuta-
Verschlechterung ent .iegenwjftken zu können.

Trotz der bestehende .a unerfreulichen Verhältnisse hal¬
ten chir jedoch D'eutschffands finanziell - Lage
nicht für verzweifelt.  Wer unbxfangen die Zustände
prüft , wird finden , daß Deutschland doch allmählich
zur Ordnung  z u r ü ckk e h r t und daß erfreulicherweise
auch der Wille zur Arbeit überall im Lande sich wieder
kräftig regt . Daraus schöpft die deutsche Regierung das Ver¬
trauen , daß mit ernstem Streben und in Beobachtung ber
größten Sparsamkeit das Land in der Lage sein wird , all¬
mählich aus dem gegenlvärtigen wirtschaftlichen Tiefstand
wieder herauszukommen , insofern dieser durch die Eigen¬
art der inneren Lage verursacht worden ist. Um aber wirk¬
lich wieder lebensfähig zu werden , um die Währungsverhält-
nissc zu stabilisieren und um den internationalen Verpflich¬
tungen in direkter und verständiger Weise Nachkommen zu
können , muß Deutschland in seinem wirtschaftlichen Leben
mindestens soweit gehoben werden , daß es an dem Welt¬
verkehr wieder in aktiver Weise teilnehmen
kann.  Unser Ziel muß sein, mit dem enormen Passivum
der deutschen Handelsbilanz aufzuräumen und eine erheb¬
liche aktive Bilanz zu schaffen. Darin liegt die e inzige
Möglichkeit,  die auf uns lastenden Verpflichtungen zu
erMlen . » -

Das ist eine ungeheure Aufgabe , zu deren Lösung
die wirtschaftlichen Kräfte Deiiffchlands allein nicht
a u s r c i ch e n . Wir können das uns vorschwebende Ziel
nur in verständnisvollem Zusammenarbeiten mit allen den
Kräften erreichen , die auf eine Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse in dem zerrüttelten Europa oder vielmehr in
der ganzen Welt hinarbeiten . Wenn wir aber mit der wirt¬
schaftlichen Hilfe der Welt rechnen, so sind wir verpflichtet,
zunächst volle Klarheit über unsere finanzielle und tont-
schaftliche Lage zu schaffen . Nur eine umfassende und durch¬
aus aufrichtige Darlegung der Tatsachen kann bei anderen
Verständnis für unsere eigenartige Lage und Vertrauen in
den Ernst unserer Bemühungen erwecken. Dazu sind wir
entschlossen und in diesem Geiste hoffen wir , zu der Arbeit
in der Konferenz beitragen zu können.

Wir haben zu unserer Befriedigung bereits gestern in
der allgemeinen Erörterung über öffentliche Bilanzen sest-
stellen dürfen , daß unsere eigenen Ansichten über die Be¬
handlung der zur Beratung gestellten Fragen im wesent¬
lichen durchaus mit den Grundsätzen übereinstimmen , wie
sie von den verschiedenen Delegierten der anderen Rationen
vertreten ivorden sind . Sie werden , wie ich hoffe, aus dieser
kurzen Ansprache ersehen haben , daß man auch in Deut,ch-
land bestrebt jst , den in der gestrigen Aussprache vorge¬
zeichneten Grundlinien zu folgen , die zur Wiederherstellung
der Ordnung in den öffentlichen Finanzen führen.



In das Handelsregister Abt . B 'st heute zu R c. 9« 0Ä» .■SfJäÄSSMSLSi
tootben : Tie Gefetlschaft ist durch Be .chluh der Ge-
Ätichaster vom 14. September 1920 ausgelost und
in Liquidation getreten . 6nm Liquidator ist der
Kaufmann Karl Blümel in Wresbaden bestell. .

B ad Ems , den 22 . September 19 ^9.
Das Amtsgericht.

ver Verkauf
Das Volksbad

kann mit Rücksicht auf den Kohlenmangel vom
1. 10. lf. Mts . ab nur noch

Areitogs nnd Samst «gS
acöffnet werden.

rniiikiiiiiiTTinnTMmTniiiiiiiiiiin*'iTinTnnminnTTnTi

beginnt am
J

1920 Oktober 1920

Mutterberatungsstunde in Gws
Donnerstag,  den 30 Sept. von 3—5 Uhr im

Volksbad: Verkauf von Gerstenmehl^

Mmisldk NmimMgS«d lkm.
^Samstag . den s . O,, - » - r > » 2 ». »«. »«

8.30 Uhr im „Weihen Rotz/'

Hsmprversammlrrzg.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorsitzenden.
2. Bericht des Schatzmeisters.
3. Prüfung der Rechnungen.
4. Erhöhung des Jahresbeitrags ' .
5 Veranstaltungen im nächsten Wereinsiahr.

6. Volksbücherei. ^ « orstand.

Freitag

Einige

Beispiele

Hotel Stadt Wiesbaden
Bad Ems.

Heute ab 9 Vs Uhr Freitag ab 8 TJhr
Von Sonntag an täglich ab 8 UhrKONZERT

in der Weinstube.

Ifflinlllilllllliiliiiliilitf

Küchenschränke
hell eiche lackiert mit
Messingverglasung

j Kleiderschränke
130 cm breit,fein nuß-
baumfarbig lackiert

47ö._
550._

. . . . ..

Für die überaus zahlreichen Glück-1

j | wünsche und Geschenke zu unserer Hoch - 5
zeit sagen herzliche» Dank " '

1 Ed . Sojka und Frau . \

| BAD EMS , den 29 . Sept . 1920.
Marktstraße 54.

i
srch B<
«rch die

Mchrmii
lilchmed

Fi
Druck

so» H- t
dsd Em

R

Dieselben in 115 cm breit
entsprechend billiger.

[Vertikows mit jrtA
Spiegelaufsatz, nuß" Jy . —
baumfarbig lackiert

Ihrem Vieh Dr.Zimmermae»'*
fehlt etwas WUW . klUW
nämlich die echte H.

Waschkonsole
sauber und gut gear¬
beitet, fein nußbaum-
farbig lackiert

tzbeusmUrWe für de«Aadtdezirtr M;
A n s l a n d s z u cke r wird nicht, wie irrtümlich^ . rvnc />ity Siln-r

bekannt gegeben, auf Abschnitt 29 sondern auf Ab¬
schnitt 30  der Einfuhrzufatzkarte rat Mehl ab¬
gegeben.

Infolge gemeinsamen Einkaufes sind wir
in der Lage , wirkliche Qualitätsmobel
zu äußerst billigen Preisen zum Verkauf
zu bringen . - Wir heben ganz besonders
hervor , daß ^sämtliche zum Verkauf ge¬
stellten Gegenstände genau so saubei u.
gut gearbeitet sind , wie dies unserer
Stammkundschaft seit Jahrzehnten von

unserer Ware bekannt ist

Nachttischetadellos Q c
sauber gearbeitet, fein Qy,.
nußbaumfarbig lack.

Bettstellen
2 schläfrig, modern, QIA
fein nußbaumfarbig .
lackiert

Kortendieck 's Nährsalz¬
futterwürze “Drogil “ .
„Drogil * erregt u . er¬
hält die Freßlust , stärkt
den Knochenbau , ver¬
hindert Knochenweiche
u . bewirkt außerordent¬
lich schnelle Gewichts ¬
zunahme . Erhältlich bei

A . Mull , Diez,
Samenhandlung.

Bekanntmachung.
Betr .: Nass . Braudversichermrg.

Anträge auf Eingehung neuer Versicherungen
bei der Nasfanischen BrandversichermrgSanswlt oder
aus Erhöhung . Aufhebung oder Veränderungen beste¬
hender Versicherungen vom 1. Januar 1920 ab¬
bedingt durch bauliche Veränderungen pp. wolle
man bis spätestens 20. Oktober d. Zs . auf dem Rat¬
haus , Zimmer 5, anbringen.

Xi es den 23. September 1920.
Der Magistrat.

NZreinsnachrichterr
Evaugel . Männerverei « Diez : Monats¬
versammlung Freitag, den 1- Olt. abends8 /2

Uhr. Rednê - Pfa rrer Kop sermnnn.̂ Ems._
^aithaii § zur Krone

Bad Ems.

IN DIEZ:
Paul Lehmann , Fernruf 4.

Georg Kleh
IN UMBURG:

Josef Reuß , Gebr . Reuß,
Jak . Meyer , V. Bommer,
A. Döppes , A. Waßmann.

Gregor Rosenbauer.

WÄsseiT

Coblenz,
Inh. CARL HACKE,

beeidigter Bücherrevm

Am 5. Okt. beginne»
Handelsfaclikiassei

von einjähriger Dauer:
Halbjahres klasses

für reifere Personen
Näheres d. Prosp. Aus¬
kunft im Schult«
Hohenzollernstraßell

ca . 300 Hekto
„ 40 Ohme
„ 30 Viertelfuder

40 Viertelstücke
”, 400 Halbstücke
’’ 45 Fuderfässer

gerissene u .geschnittene
zu verkaufen.

Georg Kessler,
Küferei

Cochem a. d. Mosel.

Seit . Gelegenheil
j bietet sich Ihnen zra

Einkauf von ■EJIlAttUl vuu

Möbeln

Heute , Mittwoch , den 29 . September
abends 8 Uhrauijuuo u w « .

Abschiedsfeier
mit Konzert u. Ball.

Welcher Pr .vat-Logierwirt
würde unter günstigen Be-
dingungen eine

- jegi . Art , wie Küchen >jt Absicht
! und Kleiderschränb MMnsten
1 Komoden , Wascht?
, moden , Vertikos , Divan
' Sofa , Sessel , Ti«

Stühle , Sekret, , Schrei
tische , Betten usw

Hahnstätten
imHause vonW .RfiW*

Aarstraße.
Möbel sind

Äeuß
Brii

Kkvtreter
der einze
das starke
seine Fiii
starkerB
Rrißenfchu
auch für
in einer
lands zien
«usfchließi
kämen in
Kanadai
Politik fitt

Was
völligerI
hem Pfun
schaffen. 1
des freien
Regelung
solle. Eng
Entfuhr ei
noch bis z
betroffen,
ttm xinzel
handelskre

I wenig* gebrauchtSSOilfttttlAS gute Friedensari

unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frau J.
Bischoff aus München und Herrn Christian
Beisei , sowie des M.-Cr.-V . „Germania
Bad Ems . Am Klavier Herr Veremsdingent

Priester
Eintritt ä Per on 3 .- Mk. Tanz frei.

Getränke nach Belieben.
Es ladet höfl ein

Joii . Mar schal »g.

Ruder -Verein Bad Ems.
. . . . . .

Festlichkeit
zum Besten des Bootshaus-Fonds.

Sonnabend , den 2 . Oktober 1920
im Kursaa ! MSad 55ms

KONFEKT

SSniser Iriehtspielliaiis
Ceotral-Hotel Römersir. 62 Central-Hotel

Mitwirkende Kräfte : Frl . Emmy Pott Cöln
('Gesang Frl Hetty Haelssig , Coln K̂lavier)
Herr Be’rahard aLiedik j * Cöln (Gesang)

Beginn des Konzertes 8 Uhr im Theatersaal.
Nach Schluß desselben

Mittwoch— Freitag von 8— 0 Uhr abends
BAIili

Die Silberne Frsirtn. Ein indischer Filmroman
^von Leidenschaft und Trauer . 6 Alle, Monumcntalfilm

Bad Ems.
Heute Mittwoch abend

8Uyr
Geueralversammlung

im Vereinslok Centtalhol el
Tagesordnung:

Neuwahl des Vorstandes.
Besprechung des Stiftungs¬

festes.
Kursaalsrage.
Aufnahme neuer Mitglieder
Verschieden es

Pünkll . Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

von-5- 6 Zimmern nebst Zu¬
behör, evil. z. Teil möbliert
ab sofort auf 1—2 Jahre
fest vermieten.

Angebote nnt . Fa 30 an
die Ge schäftsstelle (403

"Junger, unverheirateter
Beamter sucht in bürgerlich.
Hause 1404

Kehrltch
für die Sltzcrrt B
Druckerei So««

Ems.

Wohnung
mögt, mit Pension.

Angebote unter A Z 20
an die Geschäftsst. erbeten.

Brautpaar sucht

2tnöbl.Zimmer

Achtungr
Zrntral - Verv . « riegs>
velchüdigter u . Kriegs'
hinterdUebener . Ems.

Morgen
Verkauf von Zwiebeln bei
Jos. Spiegel , Mülgasse 13

mit Kochgelegenheit. 1426
Off. unter Z 26 an die

Geschäftsst. d. Ztg.

eo find die Männer , Lustspiel in 2 Akten.

Von der Reise zurück!
Dr. Eversheim

Augenarzt , Coblenz.
KurfürsteustrasBe 15.

Sprechstunden . 10 —12 und 3 5 Uhr außer
Mittwoch und Samstag nachmittags.

im Konzertsaal u. Reataurationsräume
Karten für Nichtmitglieder sind zu haben bei:
August Pfeffer . Buchhandlung , Völker u. Pammer,
Cigarrenhandlung, Hausverwalter Bailly, Kursaal

und abends an der Kasse.
Für Mitglieder bei dem Vereinskassierer.

Preise:  Hauptkarte für Mitglieder des Vereins
^2 _ Mk ., für jedes weitere Familienmitglied

g — ’ Mk., Nichtmitglieder 16 .— Mk.
Der Ballsaal : bleibt bis zum Schluß des Konzer¬

tes geschlossen.
Der Vorstand

Kupfervitriol ipiln
zur Saatbeize.

Ohtbaiffl-Cartiliieii,
und Papier zu Klebringen empfiehlt

Lud. Ferd. Bürbach
— Diez . : =

Folgende Tage: Verkauf von
«affee . Reis und Tr-b»«
b.Fr .S ch äs er, Coblmzerstc.

Ter Wirtschastsansschuß^

Wir suchen zum baldigen
Eintritt ein sauberes lräftig.

Tüchtigen

Jlferteliiit

Sri Sck

,Fr »«
tritt*

bei Ausbleibenu- .
der monall.
meine unübertroRlî
sameuLpezml -WM ^Mädchen Ihnen einzig

od. eine Frau für die Spül-
küche. (406

Direktion d . « C 9t.
Nastan/Lahn.

Ufer reist
am 1. Okt 6 Uhr morgens
in der Richtung Hamburg u.
übernimmt Beaufsichtigung
zweier Kinder gegen Vergü¬
tung. Augeb unter M 1-
an die Geschäftsst._

Erfolg#
r c**. ^^ Oi

L,  A . A. J

3 Tagfc! Nur3 Tage!
Eröffnung'

Sonnabend , 2 . Okt., 8 Uhr abds.
Gastspiel

: Bunte Bühne:
Spezialitätenprograma,! 20 Attraktionen! ^

Marktplatz . £

schon nach 2 Tage « . Ihre
Atittel sind großartig. Voll
dankbaren Herzens teile rch
Ihnen dies mit . - • •

Frawesi
solche und ähnlich tätlich mir
zugchciivc Daulschrcrben br-
zeugen. daß ich helft. Machen
Sie noch einen Versuch und
teilen Sie mir vertraulich
mit, wie trüge Sie an
V - Odi - störungen und
NlfzLl " stockungen leiden
Meine Mittel sind nicht ge¬
sundheitsschädlich, vollkom¬
menste Garantie . Dis-

! kreier Vei sand.
A . Nartoll », Hambnrg

' 18 , Griudelstieg 1 H-

Gut empfohlenes besseres

Mädchen
sucht für tagsüber Beschäfti¬
gung. Wo, sagt die Geschst.

Ein Sofa
zn verkaufen.
Änst Müller.

Römerstr.
Bad Ems
52 1430

4- ItatttB
Schenke» Sie mir nur ein
einziges Rial volles Ver¬
trauen, wenn die monall.
Reget auSbleibt. Meine
durch viele Dankschr. aner¬
kannt guten Mittel sind von
schneller, überraschender Wir¬
kung; vielfach schon am nächst.
Tage — Vollk. unschädlich.
(Behördlich geprüft) m. Ga-
ranticschcin, sonst Geld zur.
Diskr . Versmd. C . Adm-
ltng , Samvnrg 210,
Hühnerposten 12 l.

Hilfe. Erfolg v>Ain einigen
Berufsstörung, u
Geld zurück. M ’
dankr mir vonS«W
Fassen Sic auch
Mut und brauch^
erkannt gutes *
Sie werden ^
aller Sorgen E -
Teilen Sn
lange Sie ilagen̂ ^
Versand.
Hamvnrg .̂ N
FrauK.
sind wi tlich " gj(i
die Mcuschheu
Wunder tun^
wahrer

englische?
osstii. Die
kum, Geld
die in beit
«folge des5

Ar B
Aizepr

iyreux. S
Ächt, da

Höhei
sittlichen
Äen üb«

Whtt wir
0W auf

babttvii
*|e llnterha
Met best,
*,net Ai'fzä

Raschln
^chiirnck[{

Belgien
‘0 der
^etn Vlêlzien
belgifchi
®kinen
Odilenx ?ch!
defchixu

l-
5ĝebni.

“efonbe-
"sficii
» Am.

, Er,
ha
Di

0-en es
, Vv
-chwiees

its d-
über

'kn G
Persö

>. urde,,
** Erö
^ 'hlaoft
>kklvget
,e,>t de

Ver»An-u.
gebr .MöbeJ. -

Einricbt «*»-'

Bäh,8 S^

Hie

«als«

Krane Haare eihalt . Ra<
tursarbe u. Jugendfrilcheohn.
zu särb. Seit 12 I gl. bew.
Näh . unentgeltlich Sanitas,
Hürth i. Bay., Flötzaustr. 23

ganze Einriß
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